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Neue chinesische Negierung in Peking
Zapan entschuldigt sich wegen der Zwischenfülle in Washington und London

Tokio, 15. Dezember . In Peking ist am
Dienstagvormittaa die „vorläufige Re¬
gierung der Republik China"  gebil¬
det worden . Die Regierungsbildung wurde in
feierlicher Form in der Tschujentang -Halle in
der „verbotenen Stadt " vollzogen. Ueber der
Halle wehte die alte fünffarbige chinesische
Flagge der Republik , die von der Nanking -Re¬
gierung durch die Kuomingtang -Flao -w ersetzt
worden war . Die erste Aufgabe der Regierung
wird sein, für Ruhe und Ordnung  im
Land zu sorgen. Dann Wird die volle Verstän¬
digung zwischen China und Japan durchge¬
führt.

Nach einer Erklärung des japanischen Mini¬
sterpräsidenten Fürst Konoye  ist die chine¬
sische Zentralregierung zur unbedeuten¬
den Lokalregierung  herabgesunken.
Der Ministerpräsident gab weiter an , daß Ja-
>an von jeher für die Milderung der Feind-
eligkeiten gewesen ist. Doch Tschiangkai  -
chek  hat alle Warnungen in den Wind ge- ,

chlagen und durch seine antijapanische Politik
Japan geradezu gezwungen , große militärische
Aktionen durchzuführen . Im übrigen wird so
lange weitergekämpft , bis alle antljapanischen
Bewegungen in China zusammengeschlagen
sind. Der Fall Nankings bedeutet nur den Auf¬
takt zu einer Bereinigung des gesamten China-
Problems.

Japan bedauert die Zwischenfälle

rung gegenüber ausgesprochen . Sowohl in
London als auch in Tokio ist versichert mor¬
den. daß die Verantwortlichen zur Rechen¬
schaft gezogen werden . Eine Entschädigungs-
Zahlung wurde angebvten.

Siegesparade in Tokio
Am Dienstag wurde in Tokio die Ein¬

nahme Nankings gefeiert.  Ueber
800 OVO Menschen Zeigten sich in der Stadt
und wohnten der Siegcsparade bei. Am
Abend zogen 200 000 Japaner mit Fackeln
am Kaiserpalast vorbei . Unaufhörlich gehen
dem Kaiser Glückwunschtelegramme zu.

Italiener auf der „Paney " gefallen
Unter den Todesopfern der Beschießung des

amerikanischen Kanonenbootes „Paney " auf
dem Jangtse befindet sich der Sonderbericht¬
erstatter der Tnriner „Stampa ", Sandro
Sandri.  Der bekannte italienische Journa¬
list wurde durch Granatsplitter verwundet und
später durch einen Schuß in den Hals getö  -
t e t. Verletzungen erhielt bei diesem Zwischen¬
fall auch der Berichterstatter des „Corriere della
Sera ", Luigi Barzini.  Die japanischen Be-
Hörden haben ihr Bedauern ausgesprochen und
sich für diesen Zwischenfall entschuldigt.

Sandro Sandri grhört zu den ältesten ' Fa¬
schisten, der unter Graziani in Libyen kämpfte,
den gesamten abessinischen Krieg mitmachte
und als freiwilliger Legionär an den Kämpfen

vor Madrid und in der Schlacht von Guadal-
jara teilnahm . Im Auftrag der „Stampa"
begab er sich vor einiger Zeit zur Berichterstat¬
tung nach dem Fernen Osten.

Gemeinsame Flottenkundgebung?
Die Beurteilung der Lage im Fernen Osten

hat sich auch nach der neuen Fühlungnahme
zwischen den Vereinigten Staaten , England
und Frankreich nach Pariser Ansicht nicht ge¬
ändert . Die französische Presse verzeichnet
Nachrichten über englische Anregungen zu
einer gemeinsamen Flottcnaktio » in den chi¬
nesischen Gewässern , hebt aber hervor , daß es
sich nach den bisherigen Plänen um eine eng¬
lisch-amerikanische Aktion handele . Solange
sich die vorsichtige Haltung der Vereinigten
Staaten nicht ändert , ist in Frankreich mit
keiner Neigung zu einer Exponierung tm
Fernen Osten zu rechnen , die Jndochina und
andere französische Interessen gefährdenkönnte.

Die von den chinesischen Behörden angera¬
tene Räumung Hankaus  von Frauen
und Kindern und allen irgendwie entbehr¬
lichen Männern nahm am Dienstag nach
dem Eintreffen der Meldung , daß vor Nan¬
king japanische Kriegsschiffe erschienen seien,
beträchtliche Ausmaße an . Zur Errichtung
einer Sicherhcitszone in Hankau sind inzwi¬
schen Verhandlungen eingclcitct worden.

Genfer Einrichtung - eine Kriegsmaschine
Weitere Pressestimmen zum Austritt Italiens aus der Genfer Entente

Dem amerikanischen Botschafter in Tokio
wurde vom Außenminister Hirota  eine
Note überreicht , in der das tiefste Bedauern
wegen der Versenkung der amerikanischen
Schisse und des Kanonenboots . Panay " zum
Ausdruck kommt . Japan kommt für alle
Verluste aus und hat Weisungen erlassen,
die in Zukunft derartige Vorkommnisse ans¬
schalten . Es wird gewünscht , daß die Be-
ziehungen der Regierung gleich gut bleiben.
Schon in einer Entschuldigung , die vom
japanischen Botschafter in Washington aus¬
gesprochen wurde , teilte Japan mit . daß es
sich um ei» außerordentlich schwe¬
res Versehen  handelt . Tie japanischen
Flieger haben das Kanonenboot für ein
chinesisches Schiff mit flüchtenden chinesischen
Soldaten gehalten . In einer Kammerdebatte
in Washington wurde von einem Senator
eingeworfen . daß es an der Zeit sei, daß
Amerika mit dem Polizistenspiclen auf der
ganzen Welt aufhört . Dazu habe man im
eigenen Land genügend Gelegenheit.

Der britische Dampfer „Wangpu ". auf
dem sich die Dienststelle der deutschen
Botschaft,  der britische Militärattache so-
wie Flüchtlinge befanden , wurde am Sams¬
tag von japanischer Artillerie beschossen.
Personen wurden nicht verletzt. Am Tage
darauf wurde der gleiche Dampfer von japa¬
nischen Flugzeugen angegriffen . Dabei wurde
unter anderem auch ein Deutscher leicht ver¬
wundet . — Auch wegen dieses Zwischenfalls
wurde das Bedauern der englischen Ncgie-

ktigenbericvt äer d! 8 ? resss

eg . London , 15. Dezember . Sir Thomas
Inskip,  der britische Verteidigungsminister,
machte in einer Rede vor englischen Wirt-
schaftssührern höchst interessante Angaben
über die Durchführung des von ihm aus¬
gestellten A u s r ü st u n g s p r o g r a m m s.
Jnskip erklärte , daß die Vollendung dieses
Programms noch etwa fünf Jahre  in
Anspruch nehmen wird . In den Jahren 1913
und 1924 habe England etwa 67 Millionen
Pfund für seine Rüstung aufgewendet . Bis
zum Jahre 1924 stieg sein Nüstungsetat auf
1l3 Millionen und erreichte 1937 schon eine
Summe von 278 Millionen Pfund . Die Aus¬
gaben für 1938 auf 1939 wurden von Jnskip
auf 320 bis 340 Millionen Pfund
geschäht, zu denen noch Ausgaben für den
Luftschutz und andere Organisationen in
Höhe von 5 bis lOMillionenPfund
kommen.

Die Kosten der englischen Aufrüstung be¬
trage « also in den nächsten Jahren nahezu

Berlin , 14. Dezember . Tie Abkehr Italiens
von Gens hat in der ganzen Presse ein leb¬
haftes Echo gesunden . Besonders bemerkens¬
wert ist ein Kommentar der den belgischen
Regierungskreisen nahestehenden „Jndepen-
dence Beige ", die u. a . schreibt: Nachdem
Deutschland . Italien . Japan , die Vereinigten
Staaten und Brasilien nicht mehr in Gen»
vertreten leien , entspricht diese Einrichtung
keineswegs mehr den Absichten ihrer Grün¬
der. Sie entspricht auch nicht mehr
den Auffassungen der belgischen
Negierung.  Die Genfer Entente ist künf.
tig der Klub einer ideologischen Gruppe , d. h.
ein gegen eine andere Gruppe gerichtetes
Kriegswerkzeug . TaS Genfer Geschwür muß
lufgestochen werden . Belgien muß entweder
Jens verlassen oder die Initiative zu einer
neuen europäischen Politik ergreifen . Das
Blatt übt Kr i ti k an der Haltung Frank-
ceichs und Englands,  die eine phan¬
tasielose Politik  trieben , und schreibt
dann weiter : Wenn man die Reden
AdolsHitlers  liest , dann überzeugt man
sich, daß in den deutschen Austastungen
Raum für eine wahrhafte internationale und
realistische  Friedensorgani-
sation  vorhanden ist. Die Genfer Ein-
richtung ist eine einseitiac K r i e a 8-

das Fünffache der Vorkriegs¬
zeit.  Die Stärke des aktiven englischen
Heeres wurde von Jnskip auf rund 840 000
Mann beziffert . In seinen weiteren Aus-
führungcn betonte der Verteidigungsmini¬
ster. daß die englische Aufrüstung noch lange
nicht ihre volle Entwicklung erreicht hat und
vor allem die Rüstungsindustrie
weiter ausgebaut  werden müsse.
Oberst Be« so» nM Parts kommen

Pari s , 14. Dezember . Aus hiesigen Diplo¬
matenkreisen verlautet , daß der polnische
Außenminister Oberst Beckzu einem Staats¬
besuch nach Paris eingeladen worden sei und
diese Einladung bereits angenommen habe.
Man bemerkt hierzu , daß die jüngsten Be-
sprechungcn zwischen dem französischen Außen¬
minister Delbos und der polnischen Regierung
in Warschau picht die von manchen Franzosen
gewünschten Ergebniste hatten . Bon franzö¬
sischer Seite soll deshalb erneut versucht wer-
den, die Beziehungen zwischen Pari - und
Warschau wieder enger zu gestalte«. -- - -

Maschine geworden . Sie wird die Auf¬
spaltung Europas und der Welt verschärfen
»nd so den Krieg vorbereiten , der von Sow¬
jet-Rußland gewünscht wird.

„Der Fluch
der fre :maurerischen Abstammung"

Der polnische klerikale „Maly Dzienni !"
kann sich der - Möglichkeit nicht verschließen,
daß jetzt ein Block der Großmächte,  die
außerhalb der Liga stehen, zustaudekomme, bes¬
ten Grundlage die aiitikommuilistische Verstän¬
digung Italiens , Deutschlands und Japans sei
Der Austritt Italiens aus der Vereinigung
der Sieger von 1919 bedeutet einen schweren
Schlag für die französisch-englischen Pläne,
Europa im Rahmen der Genfer Institution zu
organisieren . Heute triumphiert der Grundsatz
der zweiseitigen Verträge auf der ganzen Linie.
Man darf sich darüber freuen , daß Polen von
jeher diesen Grundsatz anwendet , der einfacher
zu verwirklichen und schon darum wertvoller
ist, als die Genfer Paktomanie . Auf der Gen¬
fer Entente laste der Fluch ihrer freimaure-
rischen Abstammung.

Rumpsinstitution ohne Werl
Neben den Ereignissen im Fernen Osten

drehen sich die politischen Erörterungen in
London  ausschließlich um die möglichen
Folgen des italienischen Austritts aus der
Genfer Liga und den deutschen Erklärungen.
Die Mehrzahl der Blätter gibt ihren Gesamt¬
eindruck dahingehend wieder , daß das Genfer
Gremium eine Numpsinstitution  ohne
praktischen Wert  geworden sei. „Daily
Telegraph " hält es daher für das Gegebene,
nunmehr die Methode direkter Ver¬
handlungen  zwischen den einzelnen Mäch¬
ten als einzigen Ausweg aufzunehmen.

Auch „Times " ist der Ansicht, daß der Gen¬
fer Bund seine ursprünglichen Funktionen nicht
mehr erfüllen kann. Das Blatt sieht in ihm
jedoch immer noch Möglichkeiten für eine künf-
tige Friedensorganisation und erklärt in die¬
sem Zusammenhang — übrigens als einziges
englisches Blatt —, daß England nicht aus der
Liga austreten wird . Deren Aufgaben sollen,
so schlägt „Times " vor , in Zukunft mehr weit-
wirtschaftlicher Natur sein.

Zu Ehre « des ehemaligen französischen Mi¬
nisterpräsidenten Flanbin , der sich zur Zeit
in Deutschland anfhält , gab die Deutsch -Fran¬
zösische Gesellschaft einen Empfang in Berlin
in ihre » schöne« Räume « in der Hildebrandt-
Straß «.

Englands Rüstungsausgaben verfünffacht
Ein Programm für fünf Jahre - Weiterer Ausbau der Rüstungsindustrien

Blücher hält Generalprobe
Gewaltige fowjetrussische Lustmanöver

L i g e n d e r i e k t «t e r 148 Presse
rp . Warschau , 15. Dezember . In der Gegend

von Wladiwostok wurden von der sowsetrus-
stschen Luftwaffe unter persönlicher Leitung
des Marschalls Blücher  mehrtägige Win¬
termanöver durchgcsührt . Tie Zahl der be-
teiligten Flugzeuge wird von den Sowjets
streng geheimgehalten . doch wird behauptet,
die am Montag abgeschlossenen Uebungen
seien die größten  gewesen , die jemals
während des Winters in der Sowjetunion
durchgesührt wurden . Mehrere rote Bomben,
geschwader hatten dabei Distanzflüge
bis zu 2000 Kilometer  mit voller
Bombenlast zurückzulegen , ein Umstand , der.
wie die gesamte Anlage dieser Manöver be-
weist, daß es Marschall Blücher darauf an¬
kam, festzustellen, in welcher Weise die Luft¬
waffe der sowjetrussischen fernöstlichen Armee
gegen Japan  eingesetzt werden kann.

Mische KominternN-entin gefaßt
Auch Moskau iibcrS Ohr gehauen

rp . Warschau , !4. Dezember . Der War»
schauer politischen Polizei gelang eine sen¬
sationelle Verhaftung . Schon seit einigen
Tagen hatte sie erne Ausländerin beobachtet,
die sich in Gesellschaft eines eleganten Herrn
in den teuersten Hotels aushielt und lehr
üppig mit Geld um sich warf . Erst als die
Dame mit ihrem Begleiter den Schnelling
nach Danzig bestieg, wurde sie von den Be¬
amten gestellt . Sie wies sich mit einem
rumänischen Paß  aus . der jedoch als
gefälscht  erkannt wurde . Bei der Unter¬
suchung entdeckte man im Futter ihres
Unterrocks  noch einen tschechoslowa¬
kischen, einen estnischen und einen sowjet-
russischen Paß . Tie Besitzerin dieser vier ge¬
fälschten Paste entpuppte sich auch bald als
eine alte Bekannte der Warschauer Polizei,
nämlich die Jüdin Bella Czochet  aus
Minsk . Sie war vor zwei Jahren als ras-
finierte Hochstaplerin und Diebin entlarvt
worden . Als sie damals verhaftet werden
sollte, floh ste nach der Sowjetunion . Nach
längerer Ausbildung erhielt sie von der
Komintern den Auftrag , in Polen große Be¬
träge für die rote Spanienhilse einznkasiie-
ren . wofür sie mit falschen Pasten der ver¬
schiedenen Staaken ausgestattet wurde . In
Polen verbündete sie sich mit dem Juden
Nabinowitsch und sammelte mit ihm etwa
100 000 Zloty bei polnischen Arbeitern.
Allerdings nicht , um diesen Betrag in Mos.
kau adzuliesern . Vielmehr vervollständigte sie
ihre und ihres Begleiters Garderobe aufs
eleganteste und kaufte eine Schiffskarte nach
Südamerika , um dorthin mit den Gro¬
schen armer verblendeter pol.
irischer Arbeiter  zu verschwinden.

Sind Kolonien eine«an?
Ein aktuelles Buch

über „Englands afrikanisches Imperium"
Berlin , 14. Dezember . Im Verlag Otto

Stollberg , Berlin W 9. Kölhrner Straße
28—29, erschien jetzt von Oskar Karstedt
„England afrikanisches Imperium ". Es ist
der erste Band einer Kolonialqeschichte . die
den weißen Kamps um Afrika  schil-
dert : Karstedt , der vor dem Kriege lange am
Ausbau des deutschen Ostasrika mitgearbeitet
unv später das auch in englischer Sprache
erschienene „Afrika -Handbuch " herausgegeben
hat . kennt die Methoden der englischen Kolo-
nialarbcit von vielen Reisen vor und nach
dem Weltkrieg . Er schildert in diesem neuen
Werk die Entwicklung sämtlicher asrikaniickier
Kolonien und Protektorate sowie der süd¬
afrikanischen Dominions nicht von dem Stand¬
punkt Europas ans . sondern aus der Eigen¬
heit jedes einzelnen Schutzgebietes von innen
her , in der richtigen Erkenntnis , daß die kolo¬
niale Verwaltung draußen der Schlüssel für
Erfolg oder Versagen oll besten ist . was man
Kolonialpolitir nennt . Daraus kann man
leicht ersehen , wie für England , besten
Staatsmänner Deutschland einzureden
suchen, es müsse froh darüber sein, daß es
nicht mit kolonialen Sorgen belastet sei. dir
kolonialen Sorgen aussehen : durch die S ü d»
afrikanische Union,  Rhodesien und
die Goldküste  beherrscht es mehr als die
Hälfte der jährlichen Golderzeugung der
Erde , umfaßt die ganze Tiamantengcwin-
vung ; für Palmöl und Palmkerne geben ihlg



Die Grundkredttbedingungen vereinheitlichtNeue Erleichterungen im Kleinwohnungsbau geschaffen

seine westasrikanischen Besitzungen fast einWeltmonopol. Rhodesien  liefert ihmKupfer in jeder Menge, die Goldküste decktzwei Drittel des Weltbedarfs an Kakao.Sansibar den gesamten Nelken-Bedarf usw.Man blicke auf den englischen Bör¬senzettel:  Goldminen, die fast 100 v. H.Dividende zahlen. .Kupfergruben, deren An¬teile auf 1700v. H. stehenl So sehen Eng¬lands koloniale Sorgen auS. vor denen daSarme Deutschland bewahrt werden soll! Dieafrikanischen Gebiete sind Raum ohneVolk,  und während heute weit mehr Eng¬länder aus den Kolonien nach dem Mutter¬lande zurückkehren, hat Deutschland wedereigene Rohstoffquellen, noch die Möglichkeit,solche aus dem reichen Boden des früheren
Kolonialbesitzes zu erschließen. Dadurch, daßKarstedt immer wieder bei aller Anerken¬nung englischer .Kolonialarbeit Vergleicheanstellt zwischen den kulturellen LeistungenDeutschlands und Englands, wird diesesBuch zu einer starken Rechtfertigung desdeutschen Rechtsanspruches auf seine .Kolo¬nien. Darüber hinaus bereichert es in einzig,artiger Weise das Misten und die .Kenntnisteum Afrika, seine Lebensbedingungen undwirtschaftlichen Möglichkeiten.
Deutsches Motorschiff sür Norwegen

LIgeobericdt äer 88 Presse
sb. Danzig. 14. Dezember. Hier lies dasDoppelschrauben-Motorschiff „Tirrana'vom Stapel, das von der Schichau-Werstfür Norwegen gebaut wurde. „Tirrana ' istdie dritte Einheit, die von Schichau-Danzigsür die größte Reederei Norwegens gebautwird. Bei einer Tragfähigkeit von 11000Tonnen wird das Schiff mit seinen zwei

Schichau- Dieselmotoren von zusammen8800 PS . voll beladen eine Geschwindigkeitvon über 16 Seemeilen in der Stunde er¬reichen. Die Treiböltanks sind sür einenAktionsradius von fast 2000 Seemeilen de-mesten. Das ist nahezu der Umfang unsererErdkugel. Das Schiff ist daher in der Lage,seine langen Reisen nach dem Fernen Osten,nach Australien und zurückohne Zwi¬schenbunkern  auszuführen . Ein Teilder Laderäume ist besonders zum Transportvon Pflanzenöl eingerichtet. Das Schiff wirdbereits im Frühjahr betriebsfertig und ab-nahmebereit sein.

poM/che KürznacheichLen
Führertelegramm an Georg VI. von England

Anläßlich des 42. Geburtstages des Königs vonGroßbritannien hat der Führer und Reichskanzlerein Glückwunschtelegrammgesandt, das die Lon¬doner Presse mit besonderem Nachdruck erwähnt.
Schirach wieder in Berlin

Der Neichsjugendführer hat seine Studienreisedurch Südosteuropa und Klcinasien beendet undkehrte am Dienstagabend wieder nach Berlin zu¬rück.

Vom Führer begnadigt
Der vom Gleiwitzer Schwurgericht zum Todverurteilte Engelbert Gorgon  wurde vom Füh¬rer zu 15 Jahren Zuchthaus begnadigt. Er hattein großer wirtschaftlicher Notlage sein unehelichesKind kurz nach der Geburt getötet.

Die Wehrmacht sammelte 248 000 Mark
Am „Tag der nationalen Solidarität ' wurdenauch von der Wehrmacht Sondersammlungen zu¬gunsten des Winterhiliswerkes durchgesührt AISErgebnis sind dem Winterhilsswerk 246 273.76 StM.überwiesen worden.

Berlin. 14. Dezember. Im Laufe des Som¬mers hat bekanntlich der deutsche Sparkassen-und Giroverband eine neue, zeitgemäße
Musterschuldurkunde für Hypo-thekendarlehen  ausgearbeitet. Gleich¬
zeitig haben auch die Wirtschaftsgruppê ef-fentlich-Rechtliche Kreditanstalten und dieFachgruppe Private Hypothekenbanken neueRichtlinien für Hypotheken-Urkunden aufge-stellt. Der Reichs, und preußische Arbeitsmini,ster hat nunmehr angeordnet, daß im Reichs-
bürgschaftsverfahren für den Kleinwoh»nunosbau  bei Darlehen der genannten
Geldgeber nur noch Schuldurkunden, die diesenRichtlinien und der Musterschnldurkunden ent¬sprechen, zugelasten werden. Durch diese, imEinvernehmen mit den beteiligten Geldgeber¬gruppen zustande gekommene Neuregelung istein großer Schritt zur Vereinheit¬lichung der Grundkreditbedin-gungen  getan worden. Gleichzeitig bringtdie Neuregelung auch eineVereinfachungder Wohnnngsbaufinanzierung.

Die Reichsbürgschastensür den Kleinwoh-nungsbau haben sich in den Jahren seit derMachtübernahme zu einem entscheidendenMittel iür die Finanzierung des Kleinwoh-nungsbaues entwickelt. Ter Bürglchafts-höäuibetrag beläust sich seht auf 700 Mill.Reichsmark, lieber 500 Mill. RM. Reichs¬bürgschasten sind bereits zugesagt. Außerdemsind 200 Mill. RM. Reichsbürgschasten sür
Kleinsiedlungen bereitgestellt worden, dieallerdings erst zum Teil belegt sind. Die Ge¬samtzahl der mit den Reichsbürgschasten sürden -Kleinwohniingsba» mitgekörderten Woh¬nungen übersteigt 250 000. Der Lauwert

lohne Grund Bodens erreicht schätz,ingsweiseMilliarden Reichsmark.
Tie Reichsbürgschaitist eine Real¬kreditmaßnahme.  Sie dient bekannt,lieh dazu zweite Hypotheken aus dem Kapi-zalmarkt heraus dem Kleinwohnungsbau zu.zuführen um damit bestenFinanzie¬rung zu erleichtern  und namentlichdie öffentlichen Mittel iür die Nestsinanzie-rung auszubewahren. Ter Erfolg ist nichtausgeblieben. Das Ergebnis ist daß sich letztsämtliche Gruppen des organisierten Grund-kredites an der Hergabe nachstelliger Hypo¬theken gegen Neichsbürgschaftbeteiligen.Die neueste Maßnahme ist ein weitererSchritt zur Vereinheitlich» ng derGrundkreditbedingungen. Durch die neueMaßnahme des Reicks- und preußischen Ar-beitsministers ist sichergestellt worden, daßdie neuen Schiildiirkunden nunmehr allge¬mein auch im Reichsbürgschaftsverfahrenangewendet werden. Die Maßnahme bringtzugleich eine weitere Erleichterung des

Reichsbürgschaftsverfahrens und zwar a u chiür die Bauherren.  Verschiedene bis¬her notwendige Verpslichtungserklärung derBauherren und der Geldgeber fallen künftigiort. Tie Neureaelnng paßt sich also ein indie ständiger. Bemühungen und Verein¬fachung und Beschleunigung des Verfahrens,das bekanntlich auch weitgehend dezentrali¬siert worden ist. Alles in allem steht gegen-wärtia in der Reichsbürgschaft ein wirksamesWerkzeug zur Finanzier « na desWohnungsbaues  und zur Durch¬setzung der wohnunaSpoliiischrn Ziele der
Neichsregierung zur Verfügung, das vorerst

Wieder zahllose Schießereien in Palästina
Oelleitung in Brand gesteckt-

Ligenderlekt cker 88 Presse
oZ. London, 14. Dezember. Die Unruhenin Palästina sind erneut in ein ernstes Sta-dium getreten. In diesen Tagen wurde derScheich Mohammed El Katib  von einemUnbekannten ermordet und der den Täterverfolgende arabische Polizist schwer ver¬wundet. Bei Karkur wurde jetzt ein andererAraber tot ausgestinden. Aus verschiedenenTeilen des Landes kommen weitere Nach¬richten von Gefechten und Ueber¬fällen.  In der Nähe von Endor wurdedie Oelleitung dreimal in Brandgesetzt. Die Polizei stellte sofort in einembenachbarten Dorfe Nachforschungenan. dieaber ergebnislos blieben. Zur Vergeltungwurden von ihr zwei Häuser zerstört. StarkePolizeiaufgebote verließen Haifa und Safed.um den nördlichen Distrikt zu durchsuchen,wobei sie von der Luftwaffe unterstütztwerden.

Die englischen Zeitungen erwarten vonder nunmehr in Palästina angekommenenKommission, deren wegen seiner Schärfe be¬kannter Chef. S :r Charles Tegart.  vondem ehemaligen Direktor des englischen Ge¬heimdienstes. Sir David Petri, unterstütztwird, energisches Durchgreisen zur Wieder-Herstellung der Ruhe in Palästina, um diebritische Autorität wiederherzustellen.
Der Kampf um Palästina scheint in seineentscheidende Phase getreten zu sein. Nichtnur in dem heißumstrittenen Lande selbst,sondern vor allem auch in den arabischenNachbarstaaten ist die Erbitterung gegenEngland auss höchste aestiegen. Die Hirnich-

Arabien blickt auf 2bn Saud
tung des arabischen Scheichs Farham esSaadi hatte genau das Gegenteil von demzur Folge, was die britischen Behörden mitihrem unerbittlichen Durchgreifen bezweckenwollten.

Noch ernster und bedrohlicher aber ent¬wickelte sich die Lage in den anderen ara¬bischen Ländern. Die Massenkundgebungenund Proteste in Syrien und im Irakbezeugen diese Tatsache zur Genüge. Teraus Jerusalem geflüchtete Großmufti orga¬nisiert von Bagdad aus erneut den Wider¬stand gegen England. In Transjordaniengärt eS ebenfalls. Nur der bedeutendstearabische Herrscher. König Jbn Saud,zögerte bis jetzt. Um so mehr sind in diesenWochen die Augen der ganzen arabischenWelt auf diesen Mann gerichtet, der vonjeher der geheime Gegenspieler Englands imNahen Osten war. Wird der Wahabiten-König jetzt handeln? Sein Gesandter inLondon hat der englischen Regierung klarund deutlich zu verstehen gegeben, daßSaudi-Arabien eine Teilung Palästinas nie¬mals hinnehmen werde. An der GrenzeTranSjordaniens stehen die besten TruppenJkm Sauds, verstärkt durch zahlreiche noma-visierende Wüstenstämme, um gegebenenfallsmit Waffengewalt das von ihm beanspruchteAkaba— die wichtigste Schlüsselstellung deSgleichnamigen Golfs des Noten MeereS —zu besetzen, wenn England seine Forderungwiederum ablrhnen sollte.

8trvut äs» Vögeln Putter!
Lei 8edues uuä prost loiäsu sio bittere k?ot.

Unverdrossene Arbeit sür Adoff Sitter
Berlin, 14. Dezember. Auf einer SA.-Führeriagnng der SA.-Gruppe Westmarksprach de'' Stabsführer der Obersten SA.-Führung, ObergruppenführerHerzog,  überMaßnahmen und Pläne der Obersten SA.»Führung. Trotz aller organisatorischen Umbil¬dungen, die manche Schwierigkeiten mit sichgebracht hätten und nun endgültig abgeschlossenworden seien, sei es gelungen, zwischen denalten Kämpfern und den jungen SA.-Män-nern die notwendige feste Bindungherzustellen. Ebenso wichtig sei aber auch, dageine systematische Nachwuchsführerausbildungeinen Erfolg  gebracht habe, der nicht nurdas Können der einzelnen gefördert, sondernauch den kameradschaftlichen Geist unterein¬ander gestärkt habe. Die SA. sei nach wie vor

dasKraftreservoirderPartei,  weildie Schule des SA.-ManneS von Anfang anhart, Opfer verlangend und Einsatzbereitschaftfordernd und darum im tiefsten Sinne natio¬
nalsozialistisch sei. So erziehe die SA., wennauch ihre Arbeit in der Stille und nicht in der
breiten OeffentliHkeit stattfinde, in ihrenReihen Männer, die inneren Wert hätten undauS ihrer persönlichen Haltung und Bewäh¬rung die Kraft zu einem mannhaften national¬sozialistischen Leben schöpften.
Aufgaben-es WebrtvtrlfchaftsWrers

Berlin, 14. Dezember. Der Führer undReichskanzler hat im Jahre 193K die Bil¬dung eines WehrwirtschaftS - Füh-rer - Korps  angeordnet. Der Reichskriegs-minister und die Oberbefehlshaber der dreiWehrmachtskeile können deutsche Staats¬bürger. die sich um den materiellen Aufbau

der Wehrmacht besondere Verdienste erwor¬ben haben oder erwerben, zu Wehrwirt-schaftsführern  ernennen . In dieserErnennung kommt gleichzeitig die freiwilligeMitarbeit der Wirtschaft an allen Ausgabender Landesverteidigung zum Ausdruck, ent¬sprungen aus der wehrwirtschaftlichen Ge¬sinnung und aus der Verpflichtung jedeseinzelnen an die Wehrmacht.
Mit der Ernennung zum Wehrwirtschafts-führer verpflichten sich diese Persönlichkeitenin besonderem Maße zu einemTreuever-hältniszum Staat undzurWehr-macht . Auch im Ausland sind teilweise der¬artige Bindungen zwischen Wehr und Wirt¬schaft üblich geworden. In erster Linie istdiese Ehrung und Verpflichtung sür Führerder deutschen Wirtschaft vorgesehen, die durchhervorragende Leistungen die materielle Be¬reitschaft der Wehrmacht fördern.

Im Jahre 1937 sind durch den Neichs-kriegsmmister und durch den Oberbefehls¬haber der Kriegsmarine bereits eine Anzahlvon Wirtschaftssührern zum Wehrwirt¬schaftsführer ernannt worden. Der Reichs-Minister der Luftfahrt und Oberbefehlshaberder Luftwaffe hat für seinen Bereich am10. Dezember 1937 die ersten Ernennungenfeierlich ausgesprochen. In Kürze wird derOberbefehlshaber des Heeres ebenfalls einegrößere Anzahl von Betriebsführern alsWehrwirtschafts-Führer verpflichten.
dl8.-krvs,v WilrUsmbvrA Q. m b. kl — (Asskmtlvitunx:Q. kovLovr . k'riväriekstrLLv LL.
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Sovoriabt bo Luch- und Tiefdruck. GmbH« Berti»7

„Weshalb bist du gekommen?' fragt Prack.„Weil du so einsam warst.'
Tann sprechen sie nicht mehr, gehen durchdas Tor. Und nun beginnt sie m ihremdünnen Flitter unter dem leichten Mantelzu zittern im krachenden Frost er zieht denschweren Pelz aus. will ihn ihr umlegen,wird abgewiesen. ..Teilen wir also.' Taschlüpft sie in den rechten Aermel und er inden linken und es umgib; sie beide der weiche,warme Pelz und enger schmiegen sie sich an¬einander. ..Nun wohnen wir wohl beidemeinem Pelz.' Jawohl, und außer diesemPelz haben sie wahrscheinlich beide keine Be-Hausung und keine bleibende Statt und habenwohl gerade deshalb zueinander gefunden. . .

Und sie gehen durch die Belgradstraße, bie¬gen links ab bis sie zum pappelbestandenenBoulevard der Leopoldstraße kommen, gehendem Siegestor zu. Wohin? Prack weiß esnicht, denkt nicht, fragt nicht, ist doch ,umTeufel auch kein Schürzenjäger, der auf daserste beste sich bietende Abenteuer hineinfällt.fühlt nur etwas, was er seit dem frühenTode der Mutter nicht mehr gefühlt hat . . .
Nach Hause kommen. Misten, wohin mangehört. Sagen dürfen ..Hier ist gut sein, beidir' . . .
DaS fühlt er auf seinem Gange. KeinMort Mit zwischen ihnen, stumm sprechen

nur die Velden Hände, vre irch nimmer loS-lasten mögen. Am Siegestor aber, wo diegroßen blaßroten Monde der Bogenlampen;m schneidenden Nord schwanken, dort ist ge¬heimnisvolle Bewegung, stumm, in ihre gro¬ßen Mäntel gehüllt, ziehen vermummte Rei¬ter durch das Tor . . . lautlos mit flaggen¬losen Lanzen, es schnauben nicht einmal diePferde, es ist ein Zug vermummter Ge¬spenster . . .
Sie bleiben stehen. Prack weiß Bescheid,las gestern die Ankündigung in der Zeitung— es sind die bayerischen schweren Reiter,die draußen in Milpertshofen ausparkiertwurden in der Nacht und nun einziehen undheimkehren — sie kommen aus dem tiefenRußland sie haben sich verzweifelt durchge-schlagen den weiten Weg nach der Heimat,sie kommen aus der Steppe , aus der Weite,aus dem groben Abenteuer . . .
Da steht sie. denkt wohl daS gleiche, wieer. Leise an seinem Munde : sauntest duwohl daS Lied?' t

„Ich wußte eS.' . _ ,_ .
Nichts weiter. Keine vorzeitige Liebkosung,keine vorzeitige Vertraulichkeit — wir finddoch wohl beide nicht so. daß wir Liebes¬geschichten beginnen mit ihrem Ende.
Händedruck. „Und nun muß ich wohlgehen.'
Gut . ..Und weshalb gingst du fort vondem Fest?'
„Weil wir beide kaum dorthin gehörten.'
Gut . Recht so. „Und wann sehe ich dichwieder?'
Es ergibt sich, daß sie morgen sich sehenwerden . . . morgen um elf Uhr. morgen vorder Feldherrnhalle . . .
Gut . Nichts weiter. Nur der Händedruck.

„Gute Nacht, du.' ' ? ^ ' ' ' ' ' - ,„Gute Nacht.' .
Schritte verklingen in knirschendem Schnee,eine Gartentür fällt ins Schloß. Prack geht,dreht sich nicht um. schlendert langsam durchdie Ludwigstraße der Innenstadt zu . . .Denkt an dieses seltsame Gesicht, an dieStimme , die so heimatlich hart und herbklang. Kommt ans Kriegsministerium , wirdangeschrien. ..Ausweis ' , schreit der Posten.Prack reicht seine Zigaretten hin und gehtweiter.

Merkwürdige? Erlebnis . Er denkt nichtdaran , baß er ihren Namen nicht kennt, erverläßt sich auf sein Fingerspitzengefühl.Dutzendware war das nicht. Nein, dasdurchaus nicht, es war alles in Ordnung,wie es war . . .
Morgen um elf Uhr also. Und in diesemGedanken kommt er zur Feldherrnhalle , siehthier, wo er morgen sie treffen wird, etwas,was alle bisher gesehenen Nevolutionsbilder

verblassen läßt . Ein Maschinengewehr zumetwaigen Bestreichen der Ludwigstraße »stdorr ausgebaut , der dazugehörige Posten aberwacht nicht, er hat sich ein Feldbett aus derNesidenzwache geholt und hat sich? bequemgemacht unter Wolldecken und hat gegenetwaige Schneefälle einen Regenschirm aus-gespannt und liegt unter dem Schirm undschnarcht wie ein Tampssägewerk. „Goodbye' . sagt Prack, gibt dem Mann einenKlaps , hört eS hinter sich furchtbar fluchen,ist schon jenseits des Preysingpalais . . .Wieder das fremde Mädchen. Keine Reichs-deutsche übrigens . Wahrscheinlich Baltin.Ist übrigens gleich.
Tann , als er den Promenadenplah über-quert . zerreißt in einer Seltengaste der Lärmeiner wilden Schießerei die stille Schnee-nacht. Querschläger fahren ihm gellend umdie Ohren , dann ist eS plötzlich wieder füll.

Prack bleibt stehen, zündet sich eine Ziga¬rette an. Tie Liebe zuerst und dann derTod. und beide dicht beieinander. Ach. undzur Stunde weiß er noch nicht einmal, wersie eigentlich gewesen ist. —
JnS Ungemestene dehnt westlich der Dünasich die menschenleere Ebene, es gibt aut ihrfreilich kein Siegestor und kein schimmernde»Diadem von Bogenlampen: bleiches Toten¬licht ist trotz des Neumondes über der Eben«in dieser Nacht, metertief in ihrem kaltenSchneegrabe liegt Gottes Erde, eisiger Windheult durch eisige Leere— von der anderenTünaseite. von Osten her. von Moskaukommt der Wind. —
Oede und verkästen liegt die fruchtbareEbene, wo ein Bauerngehöft stand, liegt e»seit neunzehnhundertundsünfzehn schon zer¬schossen. wo durch diese schaurige Nacht nochein Hund heult, da ist es ein verlassener, einam Hunger krepierender Hund. Wo es aberin Chören heiser durch die Nacht bellt, dasind es streitende Wölfe, die um Aas sichbalgen, wo im Dunkel Reiter traben, da sin»es keine Reiter, denen man gern die Türöffnet: auS dem Osten, von Rußland herkommen die Wölfe, aus der russischen Steppefaucht der Wind, von Moskau her hinter denabziehenden Deutschen traben die Reiter derNoten. —

Bäuerlein aber im letzten noch besiedeltenund jämmerlich verfallenen Gehöft denktnach: es kam der Krieg, es kamen die Gra¬naten. es kamen die Deutschen, sie bliebendrei Jahre , sie hielten ihre fremde Ordnung,man richtete sich immerhin mit ihnen ein . . »man Pflügte wieder, hatte wieder eine Kuh. -Ein kleines rotbuntes Kuhchen. ein mage¬res und jämmerliches Kuhchen. man könnt«!leben, immerhin . . .
" -"̂ . (Fortsetzung folgte.
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Aus Stadt und K̂reis Ealrv
Der Calwer Weihnachtsbaum

hält heute Einzug
Wie wir soeben erfahren , wir - heute mittagder Calwer Weihnachtsbaum, der auch hener

wieder jedem Volksgenossen zur Freude all¬
abendlich auf dem Marktplatz leuchten soll, indie Stadt gebracht. Bis morgen abend ist der
Baum , eine ausgesucht schone Tanne aus den
Stadtwaldungen , aufgestellt und wird dann
über die Zeit des Weihnachts- und Neujahrs¬
festes im Glanz der Lichter stehen.

Neun Wagen mit Gerümpel
Ist auch im Lauf dieses Jahres im Hin¬

blick auf die Erfordernisse des zivilen Luft¬
schutzes schon mancher Dachboden in unserer
Stadt freiwillig entrümpelt worden, die mit
Unterstützung des RLB . jetzt auf behördliche
Anordnung öurchgcführte Entrümpelung hat
noch Manches beseitigt, was den Raum unterden Dächern unnützerweise versperrte . Neun
Wagen mit Gerümpel haben am letzten Mon¬tag und Dienstag die stäöt. Arbeiter aus der
Stadt zur Sammelstelle in der Gcorg-Bau-
mann -Halle gebracht, wo das der NS .-Volks-
wohlfahrt zugewiesene Altmaterial verlesen
und neuer Verwertung zugeführt wird Alte
Ofen, abgebrochene Herde, Waschmaschinen,
Bettstellen, Petroleumlampen , Bilder , Fla
schen, Lumpen, Altpapier u. a. m. liegen ander Sammelstelle und warten der ordnenden
Hand.

Manchen Hausbesitzer mag es gefreut hü-
ben, das Gerümpel auf billige Weise los ge¬
worden zu sein! Wer immer noch so unbrauch¬
bare Dinge irgendwo im Haus hat — fürviele war ja die Entrümpelung in der Vor¬
weihnachtszeit wohl wenig geschickt und mußtedeshalb in Eile vorgenommen werden — dem
wissen wir den guten Rat , das noch vorhan¬
dene Gerümpel Donnerstags der städt. Keh¬
richtabfuhr anzuvertraucn . Den ganzen
Winter über  führen die Kehrichtwagen
Anhänger für solche Zwecke mit sich. Die
Hausfrauen werden also gut tun , dem gro¬ßen Frühjahrshausputz eine gründliche Ge-
rümpclrcviston vorangehen zu lassen. Es gibtsicher noch manches Wertlose, was nur im
Wege herumsteht. Sich davon befreien heißt:
sich selbst einen Gefallen tunk

Anschluß der Kentheimer Quelle
au die städt. Wasserversorgung im Januar
Obwohl die Rohrleitung , welche die Kent-heimer Quelle in den Hochbehälter am Wald-

kaffee leiten soll, bereits seit zwei Monaten
gebaut ist, konnte der Anschluß dieser Quellean die städt. Wasserversorgung bislang nicht
erfolgen, weil die derzeitige Verknappung
der Rohstoffe das Fertigstellen der Ent¬
säuerungsanlage  verzögerte . Nunmehr
sind die Schwierigkeiten behoben. Pumpe,
Motor und Armaturen sind schon geliefert, sodaß mit der Fertigstellung und Inbetrieb¬
nahme der Anlage im Lauf« des kommenden
Monats gerechnet werden darf.

Fremde suchten seither vergebens . . .
Das Staötbauamt läßt wirklich an die

Wartehalle gegenüber dem Hotel Adler einen
Abort anbauen , der seinen Zugang von der
Halle aus erhält . Die Erstellung ist, nachdem
Calw nur einige wenige Bedürfnisanstalten
ausschließlich für Männer besitzt, wir klich not¬
wendig und an der Zeit!

Das gibt gutes Gartenland
Der vordere Teil des städt. Auffül

lungsplatzes  im Oeländerle wird gegen¬
wärtig mit Humus überdeckt. Damit wird
hier ein zur Anlage von Kleingärten geradezu
ideales Gelände geschaffen, bas seinen Päch¬
tern erfahrungsgemäß reiche Ernteerträge
verspricht.

Postdienst über Weihnachten und
Neujahr beim Postamt Calw

Schalterdienst:  Die Postschalter sindam IS. Dez . von 1ü—12 und von 17—18 Uhr
geöffnet. Die Zweigpostämter Bad Teinachund § rsau von IS—12 Uhr. Am 24. Dezem¬
ber ist Schalterschluß um 16 Uhr, letzte Brief¬
kastenleerung 17 Uhr. Am 28., 26. Dezember

und am 1. Januar ist Schalterdienst wie an
Sonntagen (10.36—11.36 Uhr).

Zustellung:  B r i e f zust«llung bis 31.
Dezember wie sonst: am 1. Januar finden 2
Zustellungen und am 2. Januar ein Vricfzu-
stellgang statt. Paketzustellung:  Am 19.,
26. Dezember und 1. Januar mit allen Pake¬ten nach den Frtthzügen.

Paketabholung:  Am 19. und 25. De¬
zember und 1. Januar je von 16—12  Uhr . Am
26. Dezember ruht die gesamte Zustellung
und Abholung . — Paketaufgabe:  In
der Zeit vom 17.- 24. Dezember (ausgenom¬men 19. Dezember) ist am Massen  sch al¬
ter (Eingang links der Haustür « des Post¬
amts ) eine Annahmestelle für  Paketein der Zeit von 16—12 Uhr und 16—18 Uhr
eingerichtet. Da der Paketschalter in der
Hauptschalterhalle über die Weihnachtszeit
überlastet ist, werden die Paketauflieferer ge¬beten, diesen besonderen  Schalter in
der angegebenen Zeit zu benützen. Es wird

Weihnachtsgratifikation — warum ? Wie
hoch? Allmählich ist es den Betriebsführcrn
zur Selbstverständlichkeit  geworden,
mit einer einmaligen Zuwendung an die Ge-
folgschastsmitglieder die Leistung der ge¬
samten Betriebsgemeinschaft anzuerkennen.
Heute, da in Deutschland bereits wieder fühl¬
barer Mangel an Facharbeitern herrscht, dader Betriebssichrer für jede einzelne gute
Arbeitskraft besonders dankbar ist, gewinntdie Weihnachtsgratifikation an doppelter Be¬
deutung.

Eine großzügig gewährte Spende, die mannun eben einmal gibt, weil es im national¬
sozialistischen Deutschland so Brauch gewor¬den ist, das soll dies« besondere weihnacht¬
liche Zuwendung an die Gefolgschaft nichtsein. Und ebenso wenig eine Leistungsprämie
dem einzelnen, der auf Grund seiner Arbeitund vielleicht irgendwelcher Vorzüge vom
Betriebsführer geschätzt wird . Mit der Weih¬
nachtsgratifikation soll dem Gefolgschaftsmit-
glieü ein Geschenk überreicht werben, das A n-
erkennung  ist für seine tägliche Ar¬beit.

Die W. L. Z ., das Organ der DAF . desGaues Württemberg -Hohenzollern betont in
diesem Zusammenhang besonders, baß es nur
noch wenige Berufszweige gibt, die mit Be¬
rechtigung den Einwand haben könnten, es sei
ihnen wirtschaftlich unmöglich, die Gefolgschaft
mit einer Gratifikation zu beschenken. Un¬
sere Wirtschaft ist heute, dank nationalsoziali-
stischer Führung wieder so beschäftigt, daß
man wohl mit Recht von jedem Betriebsfüh¬
rer verlangen kann, daß er als Dank und Ge¬
genleistung einen kleinen Teil aus dem gro¬
ße» nationalsozialistischen Sozialprogrammin die Tat umsetzt.

Schließlich sind diese Summen ja nicht zins¬los weggegeven. Sie erzeugen einmal beimG«.
folgsmann das Gefühl der Dankbarkeit , der
Verpflichtung seinem Betrieb gegenüber und
damit eine unwillkürliche Leistungssteigerung— und das erscheint uns heute als das wich-

Bom 22. Dezember bis 16. Januar
Weihnachtsurlaub der HI.

Nach einer Anordnung des Stabsführersder Reichsjugendführung währt der dies¬
jährige Weihnachtsurlaub der höheren Dienst¬
stellen der Hitler -Jugend (bis zur Bannfüh¬
rung , BDM ., DJ ., IM . entsprechend) vom22. Dezember bis 4. Januar einschließlich.
Für sämtliche Formationen der HI . hat der
Rcichsjugenöftthrer für die Zeit vom 23. De¬
zember (nach Abschluß der Winterhilfssamm¬
lung und nach Durchführung der Weihnachts¬
feiern) bis zum 16. Januar einschließlich
einen Formationsurlaub  und für die
Führer der Banne und Jungbann « sowie die
Fahrerinnen der Untergaue und Jungmädel.
Untergaue einen weiteren Weihnachtsurlaub
angeordnet . AuS gesundheitlichen Gründen
ist dieser Urlaub grundsätzlich einzuhalten.
Die Jungen und Mädel sind in dieser Zeit

noch auf die rechtzeitige Einlieferung , die
gute Verpackung und Verschnürung, sowie
auf eine ausreichende und haltbar befestigteAufschrift der Pakete hingewieseu.

Ei» Lichtchen auf dem grüne « Tannen-
zweig «nd - aneben die Aufschrift: „Weih-
nachtsglücksbries - eS deutschen Volkes" — sosicht der Umschlag des Loses der Reichslot¬
terie für Arbeitsbeschaffung aus , das auf kei¬
nem Gabentisch eines Deutschen fehlen darf.
Und kommt die frohe Abendstunde, in der sichdie Familie unter dem Weihnachtsbaum sam¬melt, dann entscheidet sich schon, wer sein Loszum Schalter tragen kann, um den Gewinnabzuholen. Sovicle werden unter den Ge¬
winnern sein, daß die Bevölkerung -einer
Großstadt in Marsch gesetzt werden müßte,um ein Bild von der Menge der Gewinner
im Reiche zu geben. Denn für 424 666 Volks¬
genossen ist eine Weihnachtsgabe bestimmt.
Die Ziehung findet am 22. und 28. Dezemberstatt.

tigste Moment — zum anderen aber kommen
sie ja nur der Wirtschaft selbst wieder zugute,
denn gerade die Weihnachtsgratifikationen
werben nahezu restlos umgesetzt und können— da unser gutes Geld ja heute innerhalb
unserer Grenzen verbleibt — den Motor der
Wirtschaft nur beschleunigen.

Ist die Gratifikation stener-
und verstcherungsfrej?

Durch Runderlaß vom 16. November d. I.hat der Reichsminister der Finanzen bekannt-
gegeben, daß Steuerfreiheit von Weihnachts-
Zuwendungen, soweit sie nicht in Tariford¬
nung, Betriebsordnung oder Einzelarbeits-
vertrag schriftlich vereinbart sind, nur für
Gefolgschaftsmitglieöer gilt , deren monat¬
licher Gehalt oder Lohn nicht mehr als 266.—
Reichsmark beträgt . Darüberhinaus wurde
bestimmt, daß diese einmalige Zuwendung bi»zum 24. Dezember erfolgt sein m u ß, und daßsie über das vertragliche Arbeitsentgelt hin¬aus gewährt werden muß. Sie kann in Geld-
leistungen oder in Sachwerten gegeben wer¬den.

Recht empfindliche Härten,  die sich aus
dieser Regelung ergaben, wurden nun durch
eine Zusatzregelung vom 4. Dezember abge¬
glichen. Sie wirkten sich gerade da besonders
aus , wo die 266-Mark -Grenze durch Familten-
odex aber auch Überstundenzuschläge erreicht
und überschritten wurde. Es wurde nun be¬
stimmt, daß alle derartige Zuschläge bei der
Berechnung des Einkommens nicht berück¬
sichtigt werden.

Dazu ist in einer weiteren Anordnung —
die Versicherungspflicht  betreffend
— festgelegt, daß Zuwendungen , die aus An¬laß des Weihnachtsfestes in der Zeit vom
25. November bis 28. Dezember gewährt wer¬den und nicht in einer Tarif -, Betriebs - oder
Dienstordnung oder in einem schriftlichen
Vertrag festgelegt sind nur insoweit verstche-
rungspflichtig sind, als sie bas Gehalt oderben Lohn eines Monats überschreiten.

unter keinen Umständen zu irgendeinem
Dienst heranzuziehcn. Sämtliche Winterlager,die nicht den reinen Charakter der Erholung
(d. h. des Wintersports ) besitzen, sowie sämt¬liche Fnhrcrtagungen usw. sind, falls sie für
diesen Zeitraum vorgesehen waren , auf spä¬tere Termine zu verlegen.

Noch keine genauen Termine für
skisportliche Veranstaltungen

im DRL .-Kreis 8 Nagold
Nachdem der Winter bei uns eingezogen

ist, ist es von Interesse , zu wissen, welche skt-
sportlichen Veranstaltungen Heuer im DNL ->
Kreis 5 Nagold stattfinden. Hiezu ist zu sa¬
gen, baß bei der Tagung der Fachwarte im
Skilauf , die kürzlich in Stuttgart stattfand,ein genauer Veranstaltungsplan nicht fest¬
gelegt werden konnte, wegen der Vorschriften
zum Schutze gegen die Weitervcrbrcitung der.

Maul - und Klauenseuche. Soviel steht jedochfest, daß für den DRL .-Kreis 5 in Wild-
bad - Sommerberg ein Kreislauf
stattfinden wird , ferner hören wir , daß im
Februar 1938 die HJ .-Gebietsführung Würt¬
temberg in Freuden  st adt  wieder ein I u-
gendskttreffen  durchführen will.

Sie Sannnclcivzeickien
- derLStrakcnlaminluny vom i?->y.iL

. . . o- »«

Das Wechrnende gehört der S3
Tie letzte diesjährige Reichs st raßen»

sammln ng  für das Winterhilfswerk veS
deutschen Volkes wird wie alljährlich von
der Hitlerjugend durchgeführt. Hübsche Mär-
chensiguren. die sich wiederum als schöner
Christbaumschmuck eignen und sich bestimmt
wieder die Freude aller erringen werden,
tauschen die Hitlerjungen , Pimpfe und
BDM .-Mädel gegen eine spende sürs WHW.

Brief aus Simmozheim
Nach längerer Zwangspause , bedingt durchdie Seuchengefahr, fand wieder ein Appell

der Ortsgruppe der NSDAP , statt. Einleitend
sprach der Ortsgruppenleiter über die Hem¬
mung in der Parteiarbeit und begrüßt « die
Lockerung des Bersammlungsverbots , so daßdie Schulung der Parteigenossen jetzt wieder
ausgenommen werden könne. Es sei für jede«
Parteigenossen unumgänglich notwendig, sichmit den Raffefragen zu beschäftigen,- er emp¬
fahl das Studium des Schulungsbriefs . In
seinen wetteren Ausführungen behandelte er
soziale Fragen und sprach über die Bedeutungder Sammlungen und wie sich der Partei¬
genosse dazu zu stellen hat . In einem Referat
beleuchtete ein Pg . die Judenfrage vom ge¬
schichtlichen Standpunkt aus und zeigte, warumwir den Juden ablehnen. Am Schluß wie¬
der Ortsgruppenleiter noch auf die bevor¬
stehenden Feiern , Sonnwend und 'Volksweih¬
nachten, hin.

Kürzlich hatte auch dt« Kriegerkameradschaft

Schwarzes örett
partriauitllch. Nachdruck verbot««.

Deutsch« Arbeitsfront — Das deutsche Hand¬
werk. Rechtsberatung.  Am Donners¬
tag, den 16. Dezember, tn der Zeit von 16 Uhrbis 12 Uhr im Hause der Kreisleitung Nechts-
beratung für Arbeitnehmer : von 9 bis 11 Uhr
Nechtsberatung für Arbeitgeber . Von 9 bis
16 Uhr Steuerberatung für das deutsche Hand¬werk.

NS .-Fraueuschast, Ortsgruppe Cal« , Deut¬
sche Kinderschar. D i e Sch ar w a r t tn . Heute
Mittwoch, 15. Dezember, 5 Uhr nachm. Weih¬
nachtsfeier im Kaffeehaus.
5-l,

NSKK .-Motorstnrm 16/M 58, Trupp Cal« .Die Standorte Calw und Hirsau treten am
Freitag , den 17. Dezember, um 26.15 Uhr, inCalw am Badischen Hof an. Ebenso die An¬
gehörigen der Schar Teinach in Station
Teinach um 2615 Uhr.

liLtkrvmsr ^ WÄWL '/
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Wie ist es mit der Weihnachtsgratifikation?
Weihnachtsgratifikation bedeutet Anerkennung der täglich geleisteten Arbeit



einen Mitglieöerappell . Er wurde eingeleitet
durch eine kleine Feier . Die Schüler der Obcr-
klasse bote « neue Lieder (Heilig Vaterland,
Soldaten tragen Gewehre und Deutschland,
heiliges Wort ), die mit Einzelvorträgen
(„Den Männern des Kriegs znm Gruß ",
„Schwertgrnß " , eine Schilderung non Lange-
marck usiv .) wechselten . Nach dem Gruß an
den Führer zog die Jugend ab . Sie hat mit
ihren Darbietungen einen guten Eindruck
hinterlassen . Der Kameradschaftsführcr sprach
anschließend davon , wie die heutige Jugend
in dem Geiste , wie die Feier ihn zeigte , er¬
zogen wird . Es sei der Geist , der nach einem
Wort des Führers herausgewachsen sei aus
dem Fronterlebnis . Auch die junge Genera¬
tion zeige diese soldatische Gesinnung und
Grundhaltung . Wenn die alten Soldaten den
Geist des Soldatentums Hochhalten und nicht
die Ehre des Kameraden in den Schmutz zie¬
hen , dann ehrt sie auch die Jugend.

Einige geschäftliche Angelegenheiten , wie
die Aufstellung von Schützengruppen , Teil¬
nahme von Vorstand und Beirat an der Schu¬
lung der Partei , beschlossen den Appell.

*

Sulz , Kr . Nagold , 14. Dez . Am 1. Oktober
waren es zehn Jahre , baß Bürgermeister He¬
uig das Amt des Ortsvorstehers übernommen
hatte . Aus diesem Anlaß fand am Sonntag im
schön geschmückten Schulsaal eine Bttrgerver-
sammlung statt in der der Bürgermeister
einen Bericht über seine 10jährige Tätigkeit
gab und sich über sonstige Gemeindefragen

(seit 15. Juni 1928), an die Erledigung der
umfangreichen Arbeiten Erfolge der beiden
Nmvetterjahre 1931 und 1932 und die anschlie¬
ßende Durchführung der großen Korrektion
des Agcnbachcs erinnert werden . Daneben
wnröe auf allen Gebieten der Gemeindever¬
waltung mit Erfolg gearbeitet und manche
Verbesserung erzielt . Stützpunktleiter Deng-
ler dankte zugleich für die Anwesende » dem
aussprach . ' In diesem Zusammenhang darf
besonders " an , die Einführung der Autolinie
Bürgermeister für seine geleistete Arbeit und
seinen umfassende » und klaren Aufschluß über
die Gemeindeverwaltung.

Nagold , 14 . Dez . Versetzt wurde der Haupt¬
lehrer Funk in Walddorf , nach Winnenden.
Übertragen wurde die Pfarrei Sulz dem
Pfarrverweser Walter Steinle daselbst.

Alteusteig » 14. Okt . In diesen Tagen wird
das Hans der 1° Frau Schlosser Vetter , Witwe
des Schlossermeisters Ehr . Vetter , der dort
seine Schlosserei betrieb , abgebrochen DaS
Gebäude wurde von Traubenwirt Sceger er¬
worben und wird abgebrochen , um an dieser
Stelle den für seinen Gasthosbctrieb nötigen
Parkplatz zu bekommen . Durch diesen Abbruch
erhalten auch die Fremdenzimmer auf dem
Hintergebäude Licht und Luft und können
vermehrt werden.

Weilderstadt , 14. Dez . Gestern starb im Al¬
ter von 89 Jahren Fabrikant Josef Bcyerle,
der Gründer der hiesigen Wolldeckenfabrik.
Er erfreute sich allseitig großer Beliebtheit
und war ein ausgesprochener Wohltäter der
Notleidenden unserer Stadt.

Pforzheim , 14. Dez . Ein löjähriger Lehr¬
ling in einer hiesigen Chcmikalien -Handlung
stürzte mit einer Flasche Salzsäure , die er
aus dem Keller holte . Die Säure floß ihm
über beide Beine . Der Junge wurde mit er¬
heblichen Verletzungen ins städtische Kran¬
kenhaus gebracht.

Pforzheim , 14. Dez . In der vergangenen
Nacht stieß der Motorradfahrer Adolf Rci-
stcnbach beim Überholen an der Einmündung
der neuen Umgehungsstraße von Enzberg
mit dem Radfahrer Gustav Ott aus Enzberg
zusammen . Beide erhielten einen Schädel-
und Schlttsselbeinbruch » n- mußten in be¬
denklichem Zustand ins Krankenhaus cinge-
liefcrt werden.

Maulbronn , 14. Dez . Am letzten Samstag
brach die Maul - und Klauenseuche im Gehöft
des Schuhmachers Gustav Seng hier aus . Die
Maßnahmen , die vom Oberamt Ende Novem¬
ber beim erste » Auftreten der Seuche in un¬
serer Stadt erlaffen wurden , bleiben aus die¬
sem Grund weiterhin bestehen.

Wie wird das Wetter?

Vorhersage für Mittwoch : Meist stark de»
wölkt und nur vereinzelt Niederschläge, ' in
Höhenlagen als Schnee . Winde aus Südwrst,
Pater aus West . Stellenweise leichter Racht¬
rost.

Vorhersage für Donnerstag : Wechselnd be.
wölkt , im ganzen unbeständig.

llocle k'nwili « Illit^ lieci cker X8V.

Vulkan Strombott ausgebrochen
Der Vulkan Stromboli vor - ex Nordküste

Siziliens ist am Dienstag vormittag plötzlich
in eine heftige Eruptionsphase eingetrete « .
Der Ansbrnch setzte geradezu explosionsartig
ein und war mit gewaltige « Detonationen
verbunden . I » dem bewohnte « Teil der In¬
sel wurden vielfach die Fensterscheibe » zer¬
trümmert.

Skuktgarker Schlachtviehmarkk-
vom Dienstag , 14. Dezember

Auftrieb:  88 Ochsen, 140 Bullen , 135 Fär-
fen , 865 Kälber , 796 Schweine.

Preise  für >/» Kilo Lebendgewicht in Pfg .:
Ochsen a ) 41 bis 44, b) 87 bis 49: Bullen a ) 39
bis 42. b) 38: Kühe a ) 39 bis 42. b) 33 bis 38,
c) 25 bis 32. d) 17 bis 24; Färsen a ) 40 bis 43,
b) 37 bis 89, c) 33; Kälber (Sonderklasse nicht
notiert ) a ) 68 bis 65. b) 53 bis 59 . e) 41 bis 58,
d) 38 ; Schweine a ) 53,5. b l ) und ll ) 53F,
c) 52,5. d) 49L . gl ) 53.5. g ll ) 51 bis 51.5.
h) 51 bis 51.5.

Marktverlauf:  Großvieh : a -Kühe. a- und
b-Lchsen , Bullen , Färsen zugetcilt . Handel in den
übrigen Wertklassen langsam . Kälber belebt,
Schweine zngtrilt.

„Karlsruhe entrümpelt " im Faschingszug
Den Höhepunkt des Karlsruher Karne¬

vals  wird wieder ein großer Frstzcig am 1. März
bilden . Unter der Losung „Karlsruhe entrümpelt"
wird er gegen Mißmut und alte Zöpfe zu Felde
ziehen.

Grippe, Erkültnng verschwinden
durch Klosterfrau -Melissengeist meist rasch, wenn man gleich
die ersten Symptome , wie Frösteln , Husten . Kopfschmerzen,
energisch bekämpft . Vor dem Schlafengehen rühre man je
einen Eßlöffel Zncker » nd Klosterfrau -Melissengeist in einer
Taffe gut um , gieße kochendes Wasser hinzu und trinke mög¬
lichst heiß zwei dieser Portionen (Kinder entsprechend weni¬
ger ). Zur Nachkur nehme man noch einige Tage die halbe
Menge . Verlangen Sie Klosterfrau -Melissengeist bei Ihrem
Apotheker oder Drogisten in der blauen Packung mit den drei
Nonnen . Flaschen zu RM . 2M , 1/ >8 und 0,90 ; niemals lose.

(Dieses Rezept bitte ausschneiden .)
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I Weil der Stadt.
Der auf 20 . Dezember fallende

Vieh - und Krämermarkt
wird wegen der Gefahr der Seuchen¬
verschleppung

nicht abgehalten.
Der Bürgermeister.

ff" lSehokolacle . pralineu.
Srrcde « kpaekungeu

in großer Auswahl

stomiitsrei
Var fachgerchäst t . 5chokoia4e

Heute wieder frische See¬
fische zum Sieden und Braten
eingetroffen.

Frische Bücklinge
ger. Goldbarsch
ger. Seeaal
Sprotten
reiche Auswahl in
Marinaden

9 lollrr,  Marktplatz 17
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Quark
ist gesund und billig

'/- nur 28 Rpf.
jeden Dienstag u. Donners¬

tag frisch eintreffend bei
Anna Baier

Butter - u. Käsegeschäft
Lederstratze 22

in großer Auswahl bei

Lamparter, ««. Markt
Schiedmayer 4>: Sühne
Stammsirma - Gegriindet 1809

Flügel — Pianino»
Neuzeitliche Formen
Deutsche Wertarbeit

Aussteilungs -u.Verkaufsräume:
Stuttgart, Neckarsiraße 16

Menke vor den Setze»
«er srtzh kanst schenkt sw Besten

' villkommene '
Ueititzgctilsgesedeü..
im üer moäeme , iardigs

cler eiegaale
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Noilipi vvscme, scdöne IlntercvLsclie
iür Damen . Herren unct Günter, Ltrümpk«
düdsclre Demllen , Lenzen , Lrsvvslten
Selinl «, NsrcNrsoxsNusr lVestsn
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Gesucht wird ein Teilhaber oder
ein Herr mit Zntereffeneiulage

zwecks weiterer Ausbaumöglichkeit einer Wach - und Schließgesellschaft.
Dieselbe ist in drei Städten vertreten im württembergischen Schwarz¬
wald . Angeschloffen sind Parkplätze -Bewachung.

Angebote unter W . Sch . LSI an die Geschäftsstelle d«. Bl.

Bell«««M ei»

Abzugeben gegen Belohnung
Buchhandlung Kirchheer

Wenig gebrauchten

W«r«n»affersieiAr
<3u »kersq «ell)

billig zu verkaufen.
Altburgerstraße 6111.

Eine ans Schaffen gewöhnte
35 Wochen trächtige

Kalb«
vorkanst

Fritz Lutz, Oberkollbach

Lioxetrolkeo «lirekt ab Leer
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